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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zur  Einstellung  der  Steuerzeiten  an  einer  Brenn- 
kraftmaschine  nach  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  . 

Bei  Brennkraftmaschinen  ist  das  Einhalten  der 
genauen  Steuerzeiten  der  Gaswechselventile  sowie 
die  genaue  Einstellung  der  Einspritzpumpe  eine 
wichtige  Voraussetzung  für  die  einwandfreie  Funk- 
tion  der  Brennkraftmaschine.  Schleichende  Fehler 
bei  Neumontage  oder  bei  Instandsetzungsarbeiten 
beeinträchtigen  die  Motorleistung  und  können  zum 
Schaden  am  Triebwerk  führen. 

Aus  der  Druckschrift  EP-A-01  24  433  ist  eine 
Vorrichtung  in  Form  eines  Steuerungskastens,  in 
dem  ein  Kettentrieb  eingesetzt  ist,  bekannt,  mit 
deren  Hilfe  unabhängig  von  einer  bestimmten  Stel- 
lung  der  Kurbelwelle  die  damit  synchrone  Stellung 
der  Nockenwelle  festgelegt  wird.  Der  Gehäuseka- 
sten  beinhaltet  in  vormontierter  Stellung  das  antrei- 
bende  und  das  angetriebene  Ritzel  sowie  die  Kette, 
die  in  die  Ritzel  eingreift  und  damit  die  Voreinstel- 
lung  der  Steuerung  sichert,  so  daß  die  Einspritz- 
pumpenwelle  und  die  Nockenwelle  in  ihrer  ge- 
wünschten  Stellung  zur  Kurbelwelle  mit  den  jeweili- 
gen  Ritzeln  gekuppelt  werden.  Mittels  Rippen,  die 
kreisbogenförmig  der  Kontur  der  Ritzel  angepasst 
sind,  werden  die  frei  in  dem  Gehäuse  angeordne- 
ten  Ritzel  in  ihrer  Stellung  gehalten.  Das  Gehäuse 
beinhaltet  außerdem  lösbare,  winkelförmige  Posi- 
tionierteile,  die  vorragend  ausgebildete,  zylinderför- 
mige  Erhebungen  mit  Rippen  aufweisen,  und  mit 
den  Ritzeln  und  ihren  jeweiligen  Teilnuten  zu  Fixie- 
render  Winkelstellung  der  Ritzel  zusammenwirken. 

Der  Zusammenbau  des  obigen  Steuerungska- 
sten  ist  kompliziert  und  er  muß  bei  jeder  Neuein- 
stellung  geöffnet  werden,  wobei  Fehleinstellungen 
bei  den  lösbaren  Positionierteilen  nicht  auszu- 
schließen  sind,  da  diese  jeweils  beim  Ein-  und 
Ausbau  der  Teile  eintreten  können,  und  die  genaue 
Einstellung  der  antreibenden  und  der  angetriebe- 
nen  Wellen  zueinander  beeinträchtigt.  Darüber  hin- 
aus  muß  der  Steuerungskasten  nach  jedem  Ausbau 
bzw.  nach  jeder  Einstellung  neu  gedichtet  werden. 

Die  JP-A-57-83617  beschreibt  eine  Vorrichtung 
zur  Einstellung  der  Steuerzeiten  einer  Brennkraft- 
maschine  mit  einer  Kurbelwelle,  die  in  einem  Kur- 
belgehäuse  gelagert  ist  und  mindestens  einer  Nok- 
kenwelle,  die  im  Kurbelgehäuse  oder  in  einem  Zy- 
linderkopf  angeordnet  und  von  der  Kurbelwelle  an- 
getrieben  ist,  wobei  die  Nockenwelle  und  die  Kur- 
belwelle  in  ihrer  Drehlage  fixierbar  sind  und  wobei 
ein  Fixierstift  in  der  Einstellposition  der  Nockenwel- 
le  im  Bereich  eines  Nockenwellenlagers  spielfrei 
aber  leichtgängig  durch  eine  seitliche  Bohrung  im 
Kurbelgehäuse  bzw.  im  Zylinderkopf  in  eine  radiale 
Nockenwellenbohrung  einsteckbar  ist.  Nachteilig  an 

dieser  Vorrichtung  ist  die  nicht  ausreichende  Dreh- 
fixierung  der  Kurbelwelle. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  zur  Einstellung  der  Steuerzeiten  bei 

5  einer  Brennkraftmaschine  vorzugschlagen,  welche 
einfach  zu  handhaben  ist  und  die  Anforderung  auf 
genaue  Positionseinhaltung  der  treibenden  Kurbel- 
welle  und  der  angetriebenen  Nockenwelle  während 
der  Einstellungsarbeiten  erfüllt. 

io  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs  1 
gelöst. 

Gemäß  vorliegender  Erfindung  wird  die  Nok- 
kenwelle  und  die  Kurbelwelle  durchje  einen  Ein- 

75  stellstift  in  einer  definierten  Position  unverrückbar 
festgehalten.  Die  Kurbelwelle  wird  in  ihrer  Lage 
durch  den  Einstellstift  und  durch  die  im  Kurbelge- 
häuse  eingeschraubte  Anschlaghülse  festgehalten. 
Für  die  von  der  Masse  her  wesentlich  kleinere 

20  Nockenwelle  genügt  zur  Arretierung  derselben  ein 
Einstellstift,  der  durch  das  Kurbelgehäuse  oder 
durch  das  eigens  für  die  Nockenwelle  vorgesehene 
Gehäuse  eingeschraubt  ist  und  in  der  Nockenwelle 
innerhalb  einer  dafür  vorgesehenen  Bohrung  rastet. 

25  Die  Spitzen  der  Einstellstifte  ragen  in  die  jewei- 
ligen  Bohrungen  der  Nocken-  und  Kurbelwelle 
leichtgängig,  jedoch  ohne  Spiel,  ein,  um  jeglicher 
Drehbewegung  der  Wellen  entgegenzuwirken. 

Um  eine  erhöhte  Sicherung  gegen  Verdrehung 
30  zu  erreichen,  ist  vorgesehen,  die  Spitzen  der  Ein- 

steilstifte  und  die  zugehörigen  Bohrungen  bei  der 
Nocken-  und  Kurbelwelle  mit  Gewinde  zu  verse- 
hen,  um  eine  erhöhte  Haftung  der  Teile  miteinan- 
der  gegenüber  Verdrehungen  der  Wellen  zu  errei- 

35  chen. 
Gemäß  Anspruch  3  ist  vorgesehen,  jegliche 

Makrobewegung  der  Wellen  zusätzlich  durch  ma- 
gnetische  Aktivierung  der  Spitzen  der  Einstellstifte 
auszuschalten,  wodurch  höchste  Einstellungspräzi- 

40  sion  erreicht  werden  kann. 
Vorteilhafterweise  ist  das  innerhalb  des  Kurbel- 

gehäuses  liegende  Teil  des  Einstellstiftes  an  der 
Nockenwelle  und  das  der  Anschlaghülse  an  der 
Kurbelwelle  im  Durchmesser  abgesetzt.  Der  Anfang 

45  des  abgesetzten  Teils  ist  jeweils  mit  Gewinde  ver- 
sehen  und  im  Kurbelgehäuse  fest  verschraubt.  Die 
abgesetzte  Stirnfläche  bei  beiden  Teilen  liegt  am 
Kurbelgehäuse  an  und  hält  das  jeweilige  Teil  ge- 
gen  Kippbewegungen  fest.  Das  Endteil  der  An- 

50  schlaghülse  liegt  zusätzlich  im  eingebauten  Zu- 
stand  an  einer  an  der  Kurbelwelle  abgeflachten 
Stelle  an  und  bildet  damit  eine  zusätzliche  Siche- 
rung  gegen  Verdrehung  der  Kurbelwelle. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich 
55  aus  der  Beschreibung  und  den  Zeichnungen,  in 

denen  schematisch  bevorzugte  Ausführungsbei- 
spiele  der  Erfindung  dargestellt  sind. 
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Es  zeigt: 
Fig.  1:  Einen  Axialschnitt  an  einer  Kurbelwel- 

le  mit  dem  darin  eingreifenden  Ein- 
stellstift,  wobei  dieser  bei  der  Variante 
"a"  ohne  Spiel  und  bei  der  Variante 
"b"  spielbehaftet  in  die  Bohrung  ein- 
greift. 

Fig.  2:  Einen  Axialschnitt  durch  das  Kurbel- 
gehäuse  einer  Brennkraftmaschine 
wo  die  Nockenwelle  und  die  Kurbel- 
welle  in  ihrer  Position  arretiert  sind. 

Fig.  1  "a"  zeigt  einen  Axialschnitt  an  einem 
Kurbelgehäuse  1,  worin  eine  Kurbelwelle  7  eingela- 
gert  ist.  Seitlich  an  einer  Kurbelwange  ist  eine 
Anschlagfläche  23  vorgesehen,  mit  einer  Bohrung 
21,  welche  mit  einer  Gewindebohrung  24  am  Kur- 
belgehäuse  axial  fluchtet.  Der  Einstellstift  20  wird 
durch  die  Gewindebohrung  24  am  Kurbelgehäuse 
eingedreht  bis  seine  abgesetzte  Fläche  25  am  Kur- 
belgehäuse  anliegt  und  seine  Spitze  in  die  Boh- 
rung  21  eingreift.  Somit  kann  die  Kurbelwelle  in  der 
gewünschten  Position  gehalten  werden.  Das  Au- 
ßenteil  des  Einstellstiftes  ist  gerändelt,  um  den  Ein- 
und  Ausbau  desselben  zu  ermöglichen. 

Variante  "b"  unterscheidet  sich  von  Variante 
"a"  nur  dadurch,  daß  die  Bohrung  22  in  die  der 
Einstellstift  20  eingreift  mit  mehr  Spiel  als  bei  der 
Bohrung  21  behaftet  ist,  was  bei  der  Herstellung 
leichter  und  wirtschaftlicher  ist. 

Figur  2  zeigt  im  Axialschnitt  ein  Kurbelgehäu- 
seteil  1  einer  Brennkraftmaschine  mit  einer  Nok- 
kenwelle  6  und  der  darin  gelagerten  Kurbelwelle  7. 
Das  Kurbelgehäuse  weist  auf  der  Höhe  der  Nok- 
kenwelle  eine  Bohrung  4  auf,  deren  Anfangsteil  4' 
mit  Innengewinde  versehen  ist.  Ebenso  auf  der 
Höhe  des  oberen  Teils  der  Kurbelwelle  ist  im  Kur- 
belgehäuse  eine  Gewindebohrung  15  vorgesehen. 
Die  Nockenwelle  weist  eine  Bohrung  5  auf,  die 
fluchtend  mit  der  Bohrung  4  liegt,  wenn  die  Nok- 
kenwelle  in  die  für  die  Einstellung  der  Steuerzeiten 
maßgebende  Position  gebracht  ist.  Durch  die  zwei 
miteinander  fluchtenden  Bohrungen  wird  der  Ein- 
stellstift  2  durchgeschoben  und  am  Gewindeteil  4' 
festgedreht.  Die  Spitze  des  abgesetzten  Teils  3 
des  Einstellstiftes  rastet  in  die  Bohrung  5  ein  und 
hält  die  Nockenwelle  6  in  ihrer  Position  unverrückb- 
bar  fest. 

Im  eingedrehten  Zustand  rastet  das  Ende  des 
Einstellstiftes  in  die  Nockenwellenbohrung  leicht- 
gängig  und  spielfrei  ein  und  arretiert  die  Nocken- 
welle  in  der  für  die  Einstellung  bestimmte  Position 
fest.  Eine  erhöhte  Sicherheit  gegen  Verdrehung 
wird  durch  das  Anlegen  der  abgesetzten  Ebene 
des  Einstellstiftes  am  Kurbelgehäuse  erreicht.  Der 
Einstellstift  ist  gerändelt  oder  mit  einem  Sechskant- 
kopf  oder  mit  einem  Schlitz  versehen,  um  den 
Einbau  bzw.  die  Drehung  dieses  Teils  in  das  Kur- 
belgehäuse  zu  erleichtern. 

Ferner  ist  am  Kurbelgehäuse  auf  der  Höhe  des 
Kurbelwellenoberteils  eine  Gewindebohrung  vorge- 
sehen,  durch  die  eine  im  Außendurchmesser  abge- 
setzte  Anschlaghülse  9  eingeschraubt  ist.  Das  Ge- 

5  windeteil  11  der  Anschlaghülse  liegt  am  Anfang 
des  abgesetzten  Stückes  und  ist  so  bemessen,  daß 
die  Anschlaghülse  im  eingebauten  Zustand  mit  der 
abgesetzten  Fläche  auf  der  Kurbelgehäuseaußen- 
wand  anliegt,  während  gleichzeitig  das  Endteil  auf 

io  der  um  die  Gewindebohrung  14  abgeflachten  Stelle 
8  an  der  Kurbelwelle  an  liegt.  Dadurch  wird  die 
höchste  Sicherheit  gegen  Verdrehung  erreicht. 

Durch  die  Anschlaghülse  9  wird  ein  Einstellstift 
leichtgängig  aber  spielfrei  eingeschoben,  dessen 

15  Gewindespitze  in  die  Kurbelwelle  in  die  gegenüber- 
liegende  Gewindebohrung  14  eingedreht  wird  und 
zusammen  mit  der  Anschlaghülse  die  Kurbelwelle 
in  ihrer  Position  unverrückbar  festhält. 

Falls  erforderlich,  kann  eine  eventuell  durch  die 
20  Wucht  der  Kurbelwelle  eintretende  Makrobewegung 

durch  magnetische  Aktivierung  der  Spitze  des  Ein- 
stellstiftes  13  innerhalb  der  Gewindebohrung  14 
ausgeschaltet  werden.  Ebenso  ist  die  Einstellhülse 
gerändelt,  oder  mit  einem  Sechskantkopf  versehen, 

25  um  den  Einbau  zu  erleichtern. 
Durch  die  zwei  Einstellstifte  und  die  Anschlag- 

hülse  wird  die  treibende  Kurbelwelle  und  die  ange- 
triebene  Nockenwelle  in  unverrückbare  Position  ge- 
bracht.  Das  kraftübertragende  Element,  Ketten- 

30  oder  Rädertrieb,  kann  dann  an  die  unverrückbar 
fixierten  Wellen  befestigt  werden. 

Bei  dieser  genauen  Methode  können  die  Stift- 
löcher  in  den  Zahnrädern  sowie  jegliche  Markie- 
rung  auf  den  Rädern  entfallen.  Auch  Block-  oder 

35  Verteilereinspritzpumpen  können  in  gleicher  Weise 
mit  einer  festen  Blockierung  der  vorgesehenen  Ein- 
stellposition  fehlerfrei  eingestellt  werden. 

Nach  Beendigung  der  Einstell-  und  Montagear- 
beiten  werden  die  Anschlagstifte  und  die  Anschlag- 

40  hülse  entfernt  und  die  Öffnungen  am  Kurbelgehäu- 
se  mit  einer  Schlußschraube  verschlossen. 

Patentansprüche 

45  1.  Vorrichtung  zur  Einstellung  der  Steuerzeiten 
einer  Brennkraftmaschine  mit  einer  Kurbelwelle 
[7],  die  in  einem  Kurbelgehäuse  [1]  gelagert  ist 
und  mindestens  einer  Nockenwelle  [6],  die  im 
Kurbelgehäuse  [1]  oder  in  einem  Zylinderkopf 

50  angeordnet  und  von  der  Kurbelwelle  [7]  ange- 
trieben  ist,  wobei  die  Nockenwelle  [6]  und  die 
Kurbelwelle  [7]  in  ihrer  Drehlage  fixierbar  sind 
und  wobei  ein  Fixierstift  [2]  in  der  Einstellposi- 
tion  der  Nockenwelle  [6]  im  Bereich  eines  Nok- 

55  kenwellenlagers  [17]  spielfrei  aber  leichtgängig 
durch  eine  seitliche  Bohrung  [4]  im  Kurbelge- 
häuse  [1]  bzw.  im  Zylinderkopf  in  eine  radiale 
Nockenwellenbohrung  [5]  einsteckbar  ist, 

3 
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dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kurbelwelle 
[7]  eine  definierte  Bohrung  [21]  aufweist,  die 
mit  Abstand  zur  Drehachse  der  Kurbelwelle 
[7]  an  einer  Kurbelwange  [18]  angeordnet  ist 
und  daß  das  Kurbelgehäuse  [1]  eine  zur  Boh- 
rung  [21]  in  der  Kurbelwelle  [1]  fluchtende 
Gewindebohrung  [24]  aufweist  und  daß  ein 
Einstellstift  [20]  vorgesehen  ist,  der  in  die  Ge- 
windebohrung  [24]  des  Kurbelgehäuses  [1] 
einschraubbar  ist  und  dabei  mit  seiner  Spitze 
in  die  Bohrung  [21]  der  Kurbelwelle  [1]  ein- 
greift. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Einstellstift 
[20]  mit  Spiel  in  die  Bohrung  [21]  der  Kurbel- 
welle  [1]  eingreift,  daß  das  Ende  des  Einstell- 
stiftes  [20]  mit  dem  Bohrungsgrund  der  Kur- 
belwelle  [1]  einen  Anschlag  bildet  und  daß  der 
Einstellstift  [20]  einen  Abschnitt  [19]  mit  einer 
Schulter  [25]  aufweist,  die  in  Einbaulage  an 
einer  definierten  Fläche  [26]  der  Außenseite 
des  Kurbelgehäuses  [1]  anliegt. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Spitze  des 
Einstellstifts  [20]  magnetisch  ist. 

4.  Vorrichtung  zur  Einstellung  der  Steuerzeiten 
einer  Brennkraftmaschine  mit  einer  Kurbelwelle 
[7],  die  in  einem  Kurbelgehäuse  [1]  gelagert  ist 
und  mindestens  einer  Nockenwelle  [6],  die  im 
Kurbelgehäuse  [1]  oder  in  einem  Zylinderkopf 
angeordnet  und  von  der  Kurbelwelle  [7]  ange- 
trieben  ist,  wobei  die  Nockenwelle  [6]  und  die 
Kurbelwelle  [7]  in  ihrer  Drehlage  fixierbar  sind 
und  wobei  ein  Fixierstift  [2]  in  der  Einstellposi- 
tion  der  Nockenwelle  [6]  im  Bereich  eines  Nok- 
kenwellenlagers  [17]  spielfrei  aber  leichtgängig 
durch  eine  seitliche  Bohrung  [4]  im  Kurbelge- 
häuse  [1]  bzw.  im  Zylinderkopf  in  eine  radiale 
Nockenwellenbohrung  [5]  einsteckbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kurbelwelle 
[7]  eine  definierte  Anschlagfläche  [8]  und  eine 
Bohrung  [14]  aufweist,  die  mit  Abstand  zur 
Drehachse  der  Kurbelwelle  [7]  an  einer  Kurbel- 
wange  [18]  angeordnet  sind  und  daß  eine  An- 
schlaghülse  [9]  vorgesehen  ist,  die  in  eine 
fluchtende  Gewindebohrung  [15]  des  Kurbelge- 
häuses  [1]  einschraubbar  ist,  die  eine  Schulter 
aufweist,  die  an  einer  definierten  Fläche  der 
Außenseite  des  Kurbelgehäuses  [1]  anliegt  und 
die  weiterhin  mit  ihrem  Endteil  an  der  An- 
schlagfläche  [8]  der  Kurbelwelle  [7]  anliegt, 
und  daß  in  der  Anschlaghülse  [9]  ein  Einstell- 
stift  [13]  einschiebbar  ist,  dessen  Spitze  in  die 
Bohrung  [14]  der  Kurbelwelle  [1]  ragt. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Einstellstift 
[13]  an  seiner  Spitze  ein  Gewinde  trägt  und 
damit  in  die  Bohrung  [14]  der  Kurbelwelle  [7] 

5  einschraubbar  ist,  wobei  sich  ein  Absatz  des 
Einstellstiftes  [13]  auf  dem  kurbelwellenfernen 
Ende  der  Anschlaghülse  [9]  abstützt. 

Claims 
10 

1.  A  device  for  setting  the  timing  of  an  internal 
combustion  engine,  comprising  a  crankshaft 
(7)  mounted  in  a  crankcase  (1)  and  at  least 
one  camshaft  (6)  disposed  in  the  crankcase  (1) 

15  or  in  a  cylinder  head  and  driven  by  the  crank- 
shaft  (7),  the  camshaft  (6)  and  the  crankshaft 
(7)  being  lockable  in  rotary  position  and  a 
securing  pin  (2)  being  insertable  without  clear- 
ance,  but  easily  running  through  a  lateral  bore 

20  (4)  in  the  crankcase  (1)  or  cylinder  head  into  a 
radial  bore  (5)  in  the  camshaft,  in  the  neigh- 
bourhood  of  a  camshaft  bearing  (17)  when  the 
camshaft  (6)  is  in  the  setting  position,  charac- 
terised  in  that  the  crankshaft  (7)  has  a  defined 

25  bore  (21)  disposed  on  a  crank  web  (18)  at  a 
distance  from  the  axis  of  rotation  of  the  crank- 
shaft  (7)  and  the  crankcase  (1)  has  a  threaded 
bore  (24)  in  line  with  the  bore  (21)  in  the 
crankshaft  (1),and  an  adjusting  pin  (20)  is  pro- 

30  vided  and  can  be  screwed  into  the  threaded 
bore  (21)  in  the  crankcase  (1),  the  tip  of  the  pin 
engaging  in  the  bore  (21)  in  the  crankshaft  (1). 

2.  A  device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
35  that  the  adjusting  pin  (20)  engages  with  clear- 

ance  in  the  bore  (21)  in  the  crankshaft  (1),  the 
end  of  the  adjusting  pin  (20)  co-operates  with 
the  base  of  the  bore  in  the  crankshaft  (1)  to 
form  an  abutment,  and  the  adjusting  pin  (20) 

40  has  a  portion  (19)  with  a  Shoulder  (25)  which, 
when  installed,  abuts  a  defined  area  (26)  on 
the  outer  surface  of  the  crankcase  (1). 

3.  A  device  according  to  Claim  2,  characterised  in 
45  that  the  tip  of  the  adjusting  pin  (20)  is  mag- 

netic. 

4.  A  device  for  setting  the  timing  of  an  internal 
combustion  engine,  comprising  a  crankshaft 

50  (7)  mounted  in  a  crankcase  (1)  and  at  least 
one  camshaft  (6)  disposed  in  the  crankcase  (1) 
or  in  a  cylinder  head  and  driven  by  the  crank- 
shaft  (7),  the  camshaft  (6)  and  the  crankshaft 
(7)  being  lockable  in  rotary  position  and  a 

55  securing  pin  (2)  being  insertable  without  clear- 
ance  but  easily  running  through  a  lateral  bore 
(4)  in  the  crankcase  (1)  or  cylinder  head  into  a 
radial  bore  (5)  in  the  camshaft,  in  the  neigh- 

4 
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bourhood  of  a  camshaft  bearing  (17)  when  the 
camshaft  (6)  is  in  the  setting  position,  charac- 
terised  in  that  the  camshaft  (7)  has  a  defined 
abutment  surface  (8)  and  a  bore  (14)  disposed 
on  a  crank  web  (18)  at  a  distance  from  the  axis 
of  rotation  of  the  crankshaft  (7),  and  an  abut- 
ment  sleeve  (9)  is  provided  and  can  be 
screwed  into  an  aligned  threaded  bore  (15)  in 
the  crankcase  (1),  the  sleeve  having  a  Shoulder 
which  abuts  a  defined  area  on  the  outside  of 
the  crankcase  (1)  and  the  end  part  of  the 
sleeve  abutting  the  abutment  surface  (8)  of  the 
crankshaft  (7),  and  an  adjusting  pin  (13)  can  be 
screwed  into  the  abutment  sleeve  (9),  the  tip  of 
the  pin  penetrating  into  the  bore  (14)  in  the 
crankshaft  (1). 

5.  A  device  according  to  Claim  4,  characterised  in 
that  the  adjusting  pin  (13)  has  a  threaded  tip 
and  can  therefore  be  screwed  into  the  bore 
(14)  in  the  crankshaft  (7)  when  a  Shoulder  on 
the  adjusting  pin  (13)  bears  on  the  end  of  the 
abutment  sleeve  (9)  remote  from  the  crank- 
shaft. 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  pour  l'ajustage  du  calage  de  la  distri- 
bution  d'un  moteur  ä  combustion  interne,  avec 
un  arbre  de  vilebrequin  (7),  qui  est  monte  dans 
un  Carter  de  vilebrequin  (1),  et  avec  au  moins 
un  arbre  ä  cames  (6),  qui  est  dispose  dans  le 
Carter  de  vilebrequin  (1)  ou  bien  dans  une 
culasse  et  qui  est  entraTne  par  l'arbre  de  vile- 
brequin  (7),  tandis  que  l'arbre  ä  cames  (6)  et 
l'arbre  de  vilebrequin  (7)  sont  susceptibles 
d'etre  fixes  dans  leur  position  de  rotation  et 
qu'une  brache  de  fixation  (2)  est  susceptible, 
dans  la  position  d'ajustage  de  l'arbre  ä  cames 
(6),  d'etre  enfoncee,  sans  jeu  mais  facilement, 
dans  un  pergage  radial  (5)  de  l'arbre  ä  cames 
ä  travers  un  pergage  lateral  (4)  dans  le  Carter 
(1)  du  vilebrequin  ou  dans  la  culasse,  dans  la 
zone  d'un  palier  (17)  de  l'arbre  ä  cames,  dis- 
positif  caracterise  en  ce  que  l'arbre  de  vilebre- 
quin  (7)  comporte  un  pergage  defini  (21),  qui 
est  dispose  ä  une  certaine  distance  de  Taxe 
de  rotation  de  l'arbre  de  vilebrequin  (7)  sur  un 
flasque  (18)  du  vilebrequin,  et  en  ce  que  le 
Carter  (1)  du  vilebrequin  comporte  un  pergage 
filete  (24)  aligne  sur  le  pergage  (21)  dans 
l'arbre  (7)  du  vilebrequin,  en  ce  qu'il  est  prevu 
une  brache  d'ajustage  (20),  qui  est  susceptible 
d'etre  vissee  dans  le  pergage  filete  (24)  du 
Carter  (1)  du  vilebrequin  et  qui  vient  alors  en 
prise  par  sa  pointe  dans  le  pergage  (21)  de 
l'arbre  (7)  du  vilebrequin. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  la  brache  d'ajustage  (20)  vient  en 
prise  avec  du  jeu  dans  le  pergage  (21)  de 
l'arbre  (7)  du  vilebrequin,  en  ce  que  l'extremite 

5  de  la  brache  d'ajustage  (20)  forme  une  butee 
avec  le  fond  du  pergage  de  l'arbre  (7)  du 
vilebrequin,  et  en  ce  que  la  brache  d'ajustage 
(20)  comporte  un  trongon  (19)  avec  un  epaule- 
ment  (25)  qui,  dans  la  position  de  montage, 

io  s'applique  contra  une  surface  definie  (26)  de  la 
face  externe  du  Carter  (1)  du  vilebrequin. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracterise 
en  ce  que  la  pointe  de  la  brache  d'ajustage 

is  (20)  est  magnetique. 

4.  Dispositif  pour  l'ajustage  du  calage  de  la  distri- 
bution  d'un  moteur  ä  combustion  interne,  avec 
un  arbre  de  vilebrequin  (7),  qui  est  monte  dans 

20  un  Carter  de  vilebrequin  (1),  et  avec  au  moins 
un  arbre  ä  cames  (6),  qui  est  dispose  dans  le 
Carter  de  vilebrequin  (1)  ou  bien  dans  une 
culasse  et  qui  est  entraTne  par  l'arbre  de  vile- 
brequin  (7),  tandis  que  l'arbre  ä  cames  (6)  et 

25  l'arbre  de  vilebrequin  (7)  sont  susceptibles 
d'etre  fixes  dans  leur  position  de  rotation  et 
qu'une  brache  de  fixation  (2)  est  susceptible, 
dans  la  position  d'ajustage  de  l'arbre  ä  cames 
(6),  d'etre  enfoncee,  sans  jeu  mais  facilement, 

30  dans  un  pergage  radial  (5)  de  l'arbre  ä  cames 
ä  travers  un  pergage  lateral  (4)  dans  le  Carter 
(1)  du  vilebrequin  ou  dans  la  culasse,  dans  la 
zone  d'un  palier  (17)  de  l'arbre  ä  cames,  dis- 
positif  caracterise  en  ce  que  l'arbre  (7)  du 

35  vilebrequin  comporte  une  surface  de  butee  de- 
finie  (8)  et  un  pergage  (14)  qui  sont  disposes  ä 
une  certaine  distance  de  Taxe  de  rotation  de 
l'arbre  (7)  du  vilebrequin  sur  un  flasque  (18)  du 
vilebrequin  et  en  ce  qu'il  est  prevu  une  douille 

40  de  butee  (9)  qui  est  susceptible  d'etre  vissee 
dans  un  pergage  filete  (15),  aligne  sur  le  per- 
gage  (14)  du  Carter  (1)  du  vilebrequin,  douille 
qui  comporte  un  epaulement  s'appliquant 
contra  une  surface  definie  de  la  face  externe 

45  du  Carter  (1)  du  vilebrequin  et  s'applique,  en 
outre,  par  sa  partie  terminale  contra  la  surface 
de  butee  (8)  de  l'arbre  (7)  du  vilebrequin,  et  en 
ce  qu'une  brache  d'ajustage  (13)  est  suscepti- 
ble  d'etre  introduite  dans  la  douille  de  butee 

50  (9),  brache  dont  la  pointe  fait  saillie  dans  le 
pergage  (14)  de  l'arbre  (7)  du  vilebrequin. 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
en  ce  que  la  brache  d'ajustage  (13)  porte  ä  sa 

55  pointe  un  filetage  et  est  ainsi  susceptible  d'etre 
vissee  dans  le  pergage  (14)  de  l'arbre  (7)  du 
vilebrequin,  tandis  qu'un  epaulement  de  la  bra- 
che  d'ajustage  (13)  prend  appui  sur  l'extremite, 

5 
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eloignee  de  l'arbre  du  vilebrequin,  de  la  douille 
de  butee  (9). 
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